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Der Titel der Predigt lautete „Warum 
wir nicht für Pfingsten bereit sind.“ 
„Das wird die richtige Ermahnung 

für die geistlich lauen Gemeindeglieder!“, 
dachte Atonte Myers, die Frau des Gemein­
depastors Ivor Myers in Kalifornien. Doch 
als sie die Predigt ihres Mannes hörte, 
begriff Atonte, dass sie selbst eine Erwe­
ckung nötig hatte. Sie wurde von ihrem 
sündigen Zustand überzeugt, und als ihr 
Mann an jenem Sabbat einen Aufruf an die 
Gemeinde richtete, an zehn aufeinanderfol­
genden Tagen in besonderer Weise für die 
Ausgießung des Heiligen Geistes zu beten, 

„Einige kamen einfach von der Straße her­
ein, während andere sich gedrängt fühlten, 
nach Jahren wieder zur Adventgemeinde 
zu kommen! Wir waren glücklich und 
wussten, dass Gott unsere Gebete erhörte.“

Diese Erfahrung brachte die Myers auf 
den Gedanken: Was wäre, wenn andere 
Gemeinden in der Region sich ihrem zehn-
tägigen Gebet anschließen würden? Was 
wäre, wenn die ganze Vereinigung gemein-
sam beten würde? Oder die ganze Weltge-
meinde? Schnell versicherte sich Pastor 
Myers der Unterstützung des damaligen 
Vorstehers der Zentral­Kalifornien­Verei­

stand sie mit vielen anderen Gemeindeglie­
dern auf. Die zehn Tage waren keine zehn 
Tage des Predigens, sondern des gemeinsa­
men Betens und Ringens mit Gott um den 
Segen seines Geistes.

Jeden Abend kamen bis zu 70 Gemein­
deglieder zusammen und beteten über ein 
bestimmtes Thema wie Reue, Vergebung, 
Glaubenszeugnis und Familienprobleme. 
„Statt einzelne Leute lange Gebete spre­
chen zu lassen, haben wir in kurzen Sätzen 
gebetet“, berichtet Atonte. „Dadurch ver­
ging die Zeit schnell und jeder blieb auf 
das Beten konzentriert.“

Beim Abendmahl am letzten Abend 
gab es Aussöhnungen und „eine Heilung 
für die Gemeinde, die sehr notwendig war“, 
erklärt Atonte. „Leute, die jahrelang nicht 
miteinander gesprochen hatten, weinten, 
umarmten sich und entschuldigten sich für 
ihren Zorn und ihre Bitterkeit.“

„Am folgenden Sabbat war die 
Gemeinde brechend voll“, fügt sie hinzu. 

nigung Jerry Page, und die Basis­Gebets­
bewegung mit dem Namen „Operation 
Global Rain“ (OGR) war geboren.

Erweckung fördern 
Niemand rechnete mit dem, was als 

nächstes geschah. Der Gedanke verbreitete 
sich rasch und schon bald hatten sich 1800 
Gemeinden in 80 Ländern für die erste 
10­tägige Gebetsinitiative angemeldet, die 
im Januar 2007 stattfand. Im Anschluss 
daran erreichten uns unzählige Erfah­
rungsberichte über erweckte Gemeinden, 
Bekehrungen, erneuerte Begeisterung für 
Evangelisation und in Ordnung gebrachte 
Beziehungen. 

„Der Herr hat mir gezeigt, dass wir nur 
durch Herzen, die Demut gelernt haben, 
durch echte Reue und gemeinsames Beten, 
wie es die Apostel taten, Erweckung und 
die Ausgießung des Heiligen Geistes erfah­
ren werden, die nötig sind, um die Bot­
schaft der ganzen Welt zu bringen“, erklärt 

Atonte. Seitdem haben sich in jedem 
Januar Hunderte von Adventgemeinden 
weltweit an der Gebetsinitiative beteiligt. 

OGR verschmilzt mit der 
Initiative „Erweckung und 
Reformation“

Bei der Herbstsitzung des Exekutivaus­
schusses der Generalkonferenz im Oktober 
2010 in Silver Spring (Maryland) wurde 
beschlossen, die zehn Tage des Gebets als 
Teil der Initiative der Generalkonferenz für 
Erweckung und Reformation jedes Jahr im 
Januar zu einem jährlichen, weltweiten 
Ereignis zu machen. Die nächste weltweite 
Gebetsinitiative ist für den 4. bis 14. Januar 
2012 angesetzt worden. Im Mittelpunkt 
stehen tägliche Gebetsversammlungen. 
Der letzte Tag, ein Sabbat, soll ein beson­
derer Festsabbat sein. Bei der Pacific Press 
Publishing Association ist ein Buch von 
Mark Finley mit dem Titel 10 Days in the 
Upper Room als Begleitbuch erschienen. 
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Gemeinden, Gruppen oder auch Ein­
zelpersonen, die Interesse haben, sich an 
der OGR 2012 zu beteiligen, können die 
Internet­Seite www.revivalandreformation.
org aufrufen und dort auf „Operation Glo­
bal Rain“ klicken, um sich für das Ereignis 
zu registrieren. Schon bald wird es auf der 
Website auch Themenblätter für jeden Tag 
geben, um Gemeindeglieder und Pastoren 
bei der Durchführung der Gebetszeiten zu 
unterstützen. Jede Gruppe wird ermutigt, 
eine Stunde für ihr gemeinsames Gebet 
festzulegen. Einzelpersonen, die nicht in 
der Nähe einer Gemeinde wohnen, die an 
der Aktion teilnimmt, werden ermutigt, für 
sich allein oder mit Freunden zu beten. Die 
Teilnehmer sollen sich Jesu Worte in Apos­
telgeschichte 1,8 vor Augen halten: „Aber 
ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Hei­
lige Geist auf euch gekommen ist; und ihr 
werdet meine Zeugen sein.“ (EB)

Während der täglichen Gebetsstunde 
wird dazu ermutigt, in kurzen Sätzen zu 
beten, damit jeder Teilnehmer und jede 
Teilnehmerin mehr als einmal beten kann. 
Das hilft, die Konzentration der Teilneh­
mer aufrechtzuerhalten und ermüdend 
lange Gebete zu vermeiden. Ellen White 
schreibt: „[Viele] Gebete sind lang und 
monoton. Sie langweilen die Engel und die 
Leute, die sie hören. Unsere Gebete sollten 
kurz und prägnant sein. Diejenigen, die 
lange, ermüdende Gebete sprechen wollen, 
sollen das in ihrem Kämmerlein tun. Wenn 
der Geist Gottes die Herzen der Betenden 
durchdringt, dann wird er alle leeren For­
men und alle Langweile wegfegen.“1

Die Gebetszeiten sollten auf der 
Grundlage des Wortes Gottes stattfinden. 

■    Bitte Gott, dich für diese zehntägige Gebetszeit vorzubereiten.
■    Bitte eine oder mehrere Personen, sich mit dir zusammenzutun oder 

frage deinen Pastor, ob diese Veranstaltung in deiner Gemeinde 
durchgeführt werden kann.

■    Wählt eine passende Zeit, um miteinander zu beten. Wenn möglich 
legt eine Stunde am Tag für gemeinsames Beten fest.

■    Beginnt und beendet euer Gebet in der Gruppe mit Lob und Dank. 
Wählt einen passenden Psalm aus, den ihr gemeinsam beten könnt.

■    Betet in kurzen Sätzen, so dass jede/jeder Anwesende mehr als 
einmal beten kann und der Heilige Geist euch zeigen kann, worum ihr 
beten sollt.

■    Nutzt die Zeit noch besser, indem ihr sie mit Gebet statt mit 
Gesprächen füllt. 

Am Anfang kann ein Psalm oder eine 
andere Bibelstelle als Lobpreis gebetet wer­
den. Wenn wir für die Rettung einer 
bestimmten Person bitten, ist es hilfreich, 
Verheißungen wie die in Jeremia 24,7 in 
Anspruch zu nehmen. 

„Unsere Gebete sollten vom Wort Got­
tes durchdrungen sein“, sagt Jerry Page, 
inzwischen Leiter der Predigtamtsabteilung 
der Generalkonferenz. „Wir wollen sicher 
sein, dass wir gemäß dem Willen Gottes 
beten.“ Und er fügt hinzu: „Wir hoffen und 
beten, dass jede Gemeinde, jede Gruppe 
und jede/r Einzelne sich uns in unserem 
gemeinsamen Bemühen anschließt, um 
den Heiligen Geist zu beten. Wir wissen, 
dass wir nur durch die Erfüllung mit dem 
Heiligen Geist in der Lage sein werden, 
diese Welt mit der Liebe Jesu zu erreichen, 
damit er bald wiederkommen kann.“

Ellen White betonte dasselbe Bedürf­
nis: „Eine Kette ernster, betender Gläubi­
ger sollte die Welt umspannen. Alle sollten 
demütig beten. Einige Nachbarn können 
sich treffen und um den Heiligen Geist 
beten. Diejenigen, die ihre Wohnung nicht 
verlassen können, sollen sich mich ihren 
Kindern versammeln und lernen, gemein­
sam zu beten. Sie können sich auf die Ver­
heißung des Heilandes stützen: ‚Wo zwei 
oder drei versammelt sind in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen‘ 
(Mt 18,20).“ 

Jedes Gebet zählt
Der Präsident der Weltkirchenleitung 

der Siebenten­Tags­Adventisten, der die 
internationale Initiative für geistliche 
Erweckung­ und Reformation anführt, 

beschreibt den Himmel als „gespannt dar­
auf wartend, dass Gottes Volk aufwacht 
und den Segen des Geistes Gottes sucht. 
Gottes Verheißung ‚Bittet, so wird euch 
gegeben‘ ist gewiss … Er wird die Gebete 
um die Ausgießung seines Geistes erhören. 
Das Werk Gottes wird nicht nur durch 
größere Anstrengungen oder andere 
Methoden beendet werden. Es ist die Kraft 
des Geistes Gottes, die im Leben seiner 
Nachfolger wirkt, die die Welt tatsächlich 
mit der Herrlichkeit Gottes erleuchten 
wird, sodass Jesus wiederkommen kann.“

In diesem wichtigen Werk zählt das 
Gebet jedes einzelnen Gemeindeglieds. 
Jedes ernste Gebet um den Heiligen Geist 
wird mit Vollmacht beantwortet werden, 
denn Gott wartet nicht darauf, dass der 
Zustand der Welt noch schlechter wird, 
sondern darauf, dass sein Volk ihn 
gemeinsam sucht.

Um euch anderen anzuschließen, die 
während der zehn Tage des Gebets vom 4. 
bis 14. Januar 2012 Gottes Geist für ihr 
Leben erbeten, geht zu www.revivalandre­
formation.org und klickt auf „Operation 
Global Rain“. ■

1  Ellen G. White, Testimonies for the Church, Bd. 4, S. 71, vgl. Advent 
Review and Sabbath Herald, 10. Oktober 1882, zitiert in: Ellen White, 
Das Gebet, Advent­Verlag, Lüneburg 2010, S. 116.

2  Ellen G. White, Advent Review and Sabbath Herald, 3. Januar 1907.

Janet Page ist in der 
Predigtamtsabteilung der 
Generalkonferenz zustän-
dig für Gebet sowie für 

die Ehepartner und Familien von Pastoren.

1OTage des GebetsTipps für die Von Janet Page

■    Nehmt euch zusätzlich zu den gemeinsamen Gebeten in der Gruppe 
auch noch Zeit für die persönliche Andacht.

■    Überlegt euch, ob ihr in irgendeiner Form fasten wollt, z. B. durch 
den Verzicht auf Fernsehen, weltliche Musik, Filme, Internet oder 
Nachspeisen. Verwendet die gewonnene Zeit, um zu beten und die 
Bibel zu lesen. Bittet Gott, sich euch zu offenbaren.

■    Bittet euren Pastor, in eurer Gemeinde für die zehn Tage des Gebets zu 
werben. Ihr könnt zum Beispiel Zeugnis davon geben, wie Gott durch 
gemeinsames Gebet gewirkt hat. Stellt an beiden Sabbaten während 
der zehn Tage das Gebet in den Mittelpunkt.

■    Bitte Gott, dir fünf Menschen zu zeigen, für die du während der zehn 
Tage beten solltest. 

■    Weitere Vorschläge unter www.revivalandreformation.org.
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